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SCHREIBEN [ VON BEAT II . ZURLAUBEN AN BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN]

"M-ich gedünkht es stände vilmehr uff gtatburg als es ertragen möge , wurde

deshalber dir zletst minder us dynem guot gähn , wan dasselbig zuhanden Nemest.

Also das ohne bericht , Rath und anleitung guoter Lüthen die ettwan der Enden

sässhafft , nit thundtlich wäre darzuzestahn . Er [Johann Rudolf R e d i n g

gemeint ] sagt wolle das hauptguot daruff schlachen , aber umb den Zins soltest

uff die spannischen Zallungen [Johann Rudolf Reding hatte von seinen Fremden

Diensten in Mailand/Spanien von der Kammer in Mailand noch eine Summe Geld

zugute ] warten . Das kan ich nit anderst verstahn , dan das dem Jenigen der

es Kauffte , so vil als nüt daruffzeigte , wyl ers nit verzinsen müsse . Also

das mich dünkht , du kantest entlieh concludieren mit dem Anerpieten , das dyn

hauptguot Jn sein vorhabenden verkhauff oder accordt ordenlich und gnuogsam

uff glatburg zeigt und versichert , auch was [ ?] billich furthin darob verzin¬

set werde , die zwen verfalne Zins aber woltest umbs besten willen bis zu

spannischen Zallungen gedulden.

Es ist einmal bas ze rathen und wäre vilicht der herr Ritter [ Georg Dietrich



R e d i n g] syn bruodern ein guoter Rathgäb zuo diser Sach , so du Jnen mundt-

lich besuochen köntest und erfahren wye doch syne Substanz beschaffen . "

1 ) Beat Jakob I . Zurlauben , der mit Maria Barbara Reding , der Tochter des
früheren Besitzers der Glattburg , Johann Rudolf Reding , verheiratet war,
hatte finanzielle Rechte (mütterliches Erbe seiner Gattin ) geltend zu
machen.
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